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Sport

Mering Um einmal etwas anderes zu
unternehmen als Fußball zu spielen
und gleichzeitig den Teamgeist zu
fördern, fuhren fast 40 E- und
D-Mädels des SV Mering mit Eltern
und Geschwistern zum Saisonab-
schluss auf die Coburger Hütte zum
Wandern und Klettern.

Treffpunkt war um 9 Uhr an der
Talstation der Ehrwalder Almbahn.
Ab der Bergstation waren noch gut
500 Höhenmeter zu bewältigen. Die
Wanderer wurden in der letzten
Stunde noch von einem demotivie-
renden Regenguss erwischt. Auf der
Coburger Hütte angekommen wur-
den die vier großen Matratzenlager
bezogen. Als alle wieder einigerma-
ßen sortiert waren, wurden die di-
versen Freizeitmöglichkeiten ge-
nutzt: ein Bad im nahe gelegenen,
aber sehr kalten Drachensee oder
einfach nur alle Viere von sich stre-
cken. Am regenfreien Nachmittag
wurde im fünf Minuten entfernten
Klettergarten eine Route einge-
hängt. Den Mädels, die mit Gurten
und Helmen ausgestattet waren
machte das Kraxeln riesigen Spaß.
Dem üppigen Abendessen auf der
urgemütlichen Hütte folgte ein
Spiele-Abend – ohne Computer
oder Fernseher.

Am zweiten Tag ging es nach ei-
nem kräftigen Frühstück gleich wie-
der zur Kletterwand. Die Mädels
kraxelten wieder voller Begeiste-
rung – bis ein Regenguss das Ver-
gnügen beendete. Der Abstieg zur
Bergstation erfolgte bei trockenem
Wetter. An der Bergstation schien
sogar wieder die Sonne und die
Gruppe ließ den Ausflug mit einem
zünftigen Essen ausklingen. Ein Teil
fuhr per Bahn hinunter, die Unver-
wüstlichen wanderten den Rest
noch zu Fuß. Es war ein toller Aus-
flug, bei dem nur ein paar Blasen be-
handelt werden mussten.

Klettern statt
Fußball

Saisonabschluss der
MSV-Mädchen

Angeseilt und natürlich mit Helm wurden

geklettert. Foto: Striedelmeyer

sche Meisterin. Sie konnte es kaum
fassen und nahm gleich ein Bad im
Ziel.

Einen großen Erfolg feierte auch
der Kissinger Jonas Hegge. Er fuhr
mit einem starken Halbfinale in den
Endlauf. Dort aber berührte er eini-
ge Tore und wurde Neunter. Beim
Kajak Einer der Junioren musste
sein älterer Bruder Samuel gegen
seinen Hauptkonkurrenten Stefan
Hengst vom Kanu Ring Hamm alles
geben. Der Lokalmatador setzte al-
les auf eine Karte. Dabei unterliefen
ihm zwei Torstabberührungen. Mit
Bestzeit und vier Strafsekunden
kam Samuel Hegge ins Ziel. Das
reichte nicht ganz zum Titel. Stefan
Hengst war knapp eine Sekunde
langsamer als Hegge, hatte aber nur
eine Torstabberührung und holte
sich so den Titel vor dem Kissinger.

Für Samuel Hegge und Birgit Oh-
mayer gibt es nur eine kurze Trai-
ningspause da in drei Wochen die
Junioreneuropameisterschaften in
Solkan/Slowenien anstehen.

Umso größer war die Überraschung,
als Platz zwei angezeigt wurde.

Im Kajak Einer Jugend weiblich
hatten es drei Friedbergerinnen ins
Finale geschafft. Selina Jones, die
am Vortag noch die Qualifikations-
wettbewerbe gewonnen hatte, ging
mit hohen Erwartungen in den
Wettkampf. Doch auch ihr wurde
Tor fünf zum Verhängnis, sie verlor
durch eine „Hilfsschleife“ viel Zeit.
Zusätzlich hatte sie drei Torstabbe-
rührungen, was ihr weitere Strafse-
kunden einbrachte. Selina Jones
wurde letztlich Siebte und war da-
mit nicht zufrieden. Sehr zufrieden
war dagegen Anne Bernert, die es als
jüngste Paddlerin ins Finale ge-
schafft hatte. Sie fuhr gut und schob
sich gerade einmal um sechs Hun-
dertstelsekunden vor Selina und
wurde Sechste.

Den absoluten Höhenflug hatte
Birgit Ohmayer. Sie legte einen
Null-Fehler-Lauf hin und wurde
somit mit einer Fahrzeit von 127,75
Sekunden völlig unerwartet deut-

dels freuten sich riesig über den
deutschen Meistertitel.

Die Jungs machten es den Mäd-
chen kurzer Zeit später nach. Der
Kissinger Samuel Hegge und der
Friedberger Peter Ohmayer paddel-
ten zusammen mit Leo Bolg für die
Kanu Schwaben in der Klasse 3xK1
Jugend-/Junioren die Strecke in ei-
ner super Zeit von 103,80 Sekunden
hinunter. Die Renngemeinschaften
aus Nordrhein-Westfalen hatten das
Nachsehen und mussten sich mit
den Plätzen zwei und drei begnü-
gen.

Am zweiten Tag standen die
Halbfinalläufe und Finalläufe an.
Nur die besten zehn Paddler in jeder
Klasse kamen ins Finale. Die Stre-
cke wurde von Bundestrainer Tho-
mas Küfner nicht gerade leicht aus-
gehängt – die Fehlerquote der Fah-
rer war insgesamt doch sehr hoch.
Birgit Ohmayer startete im Canadier
Einer Jugend weiblich gut in den Fi-
nallauf, kassierte aber am umstritte-
nen Tor fünf 50 Strafsekunden.

VON ELISABETH MICHELER-JONES

Friedberg Die Deutschen Jugend-
und Juniorenmeisterschaften im
Kanuslalom verliefen äußerst er-
folgreich für die Paddler aus dem
Landkreis, die für die Kanu Schwa-
ben oder den Augsburger Kajak
Verein starteten. So holte sich Birgit
Ohmayer gleich zwei deutsche
Meistertitel.

Nach den Qualifikationsläufen
standen gleich die Mannschafts-
wettkämpfe an. In der Klasse 3xK1
Jugend-/Junioren starteten für die
Kanu Schwaben drei Friedbergerin-
nen in der Mannschaft. Birgit Oh-
mayer, Selina Jones und Anne Ber-
nert lagen im ersten Lauf noch auf
Platz drei, legten dann aber auf der
Augsburger Olympiastrecke einen
sensationellen zweiten Lauf hin. Die
drei konnten es kaum fassen, als auf
der Anzeigentafel der erste Platz an-
gezeigt wurde. Somit verwies das
Friedberger Trio die Favoriten aus
Leipzig auf Platz zwei und die Mä-

Doppelsieg für Birgit Ohmayer
Kanu Friedberger Paddler und die Landkreisfahrer trumpfen bei den deutschen

Jugendmeisterschaften auf dem Augsburger Eiskanal groß auf

Sie hatten allen Grund zur Freude, die erfolgreichen Paddler aus Friedberg und dem Landkreis (von links): Samuel Hegge, Anne Bernert, Birgit Ohmayer, Peter Ohmayer und

vorne Selina Jones, die bei den deutschen Jugendmeisterschaften glänzende Leistungen ablieferten. Foto: Micheler-Jones

Kronseder/Schöberl holen Bronze
Beachvolleyball Versöhnlicher Saisonabschluss für das Friedberger Duo. Hurler/Schweikart

werden Fünfte. TSV ist in der Breite einfach zu schwach aufgestellt
Ingolstadt/Friedberg Beim Finale
der bayerischen Meisterschaften der
Beachvolleyballer überzeugten die
TSV-Teams und unterstrichen ihre
konstant guten Saisonleistungen. Jo-
nas Kronseder und Joschi Schöberl
schafften mit Platz drei den Sprung
aufs Podest. Alexander Hurler und
Florian Schweikart wurden Fünfte.
Bianca Peter erreichte als Nachrü-
ckerin Rang neun. Insgesamt aber
ist der TSV in der Breite zu schwach
aufgestellt.

Die Nachricht, dass Bianca Peter
an den „Bayerischen“ teilnehmen
darf, erreichte sie in letzter Minute.
Erst am Abend vor dem Turnier
hatte die TSV-Spielerin die Gewiss-
heit, dass sie gemeinsam mit ihrer
Partnerin Claudia Müller (TSV Un-
terhaching) im Finale der besten
zwölf mitspielen kann. Allerdings
hieß es für Peter/Müller „one, two,
barbecue“ – nach zwei verlorenen
Spielen schied das Team aus.

Im Gegensatz zu den Damen hat-
ten sich bei den Herren ganze vier
TSVler für das Feld der 16 besten
Teams qualifizier. Doch auch für
Alexander Hurler und Florian
Schweikart schien das Turnier an-
fangs keinen guten Verlauf zu neh-
men. Mit 1:2 (15:11 11:15 11:15)
unterlag das Duo dem Ex-Friedber-
ger Alexander Wiskirchen und Ro-
land Höfer. Doch die beiden Sport-
studenten schafften es, ihre An-
fangsnervosität abzulegen und ge-
wannen 2:0 (15:11 15:11) gegen Se-
bastian Schwarz (TSV Deggendorf)

und Severin Bienek (TSV Mühl-
dorf). Es folgten weitere 2:0 Erfolge
gegen die Vizemeister des Vorjahrs,
Marco Riedelbeck (ASV Dachau)
und Moritz Steinberg (SC Freising)
sowie gegen Martin Hirschbeck und
Florian Wagner (beide Zirndorf).
Erst im Viertelfinale war dann gegen
Konstantin Schmid (TSV Grafing)
und Fabian Wagner (TSV Mühl-
dorf) Schluss (12:21 19:21).

Bis ins Halbfinale lupenrein war
dagegen die Leistung von Florian
Schöberl und Jonas Kronseder.
Hirschbeck/Wagner (beide Zirn-
dorf) und Beck/Schlegel (beide SV
Schwaig) wurden mit 2:0 geschla-
gen. Spannung kam erst gegen die
Bezwinger ihrer Vereinskollegen
auf. Schmid/Wagner unterlagen im
ersten Aufeinandertreffen der bei-
den Teams aber mit 1:2 (26:24 19:21

15:13). Kroseder/Schöberl zogen
somit ungeschlagen ins Halbfinale
ein, wo sie auf Dominik Richter und
Hannes Buchner (VC Tegernseer
Tal) trafen. Nach 17:21 und 21:17
ging es in den Tiebreak – und der
ging mit 15:11 an Buchner/Richter.
Der Traum vom Finale war ge-
platzt.

Im Spiel um Platz drei trafen
Schöberl/Kronseder erneut auf
Schmid/Wagner, die erneut harten
Widerstand leisteten. Doch war es
das TSV-Duo, das nach einem 2:1
(21:17 15:21 15:11) die Bronzeme-
daille überreicht bekam. Im Finale
gewannen Bene Doranth/Max Hau-
ser (TSV Herrsching) mit 2:1 gegen
Buchner/Richter.

„Durch die Verletzung wussten
wir im Vorfeld nicht sicher wie weit
es reichen würde. Die Saison jetzt
aber mit einer Medaille zu beenden
ist sensationell“, bejubelte Joschi
Schöberl, der am Wochenende bei
den deutschen Ü35-Meisterschaften
startet, den dritten Platz.

In der Jahresrangliste liegt das
Bronzeteam somit auf Rang vier,
Hurler/Schweikart sind Fünfte.
„Die Rangliste kann sich an der
Spitze sehen lassen, dass bis Rang 50
mit David Baumgärtner und Landi
Strempel aber nur zwei weitere
TSV-Spieler folgen ist sehr schade“,
urteilt Schöberl.

Bei den Damen haben es auch nur
drei TSV-Spielerinnen in die Top 50
der bayerischen Teamrangliste ge-
schafft. (flos)

Joschi Schöberl (links) und Jonas Kronseder (beim Schlag) vom TSV Friedberg wur-

den bei den bayerischen Beachvolleyballmeisterschaften Dritte. Foto: Schweikart

Friedberg Spitzentennis in Friedberg
– auch bei der neunten Auflage des
Turniers um Preisgeld und Welt-
ranglistenpunkte ging es hoch her.
Wir sprachen nach dem Event mit
Turnierdirektor Peer Braml.

Zum neunten Mal ging es in Friedberg
um Weltranglistenpunkte und Preis-
geld. Wie fällt Ihr Fazit nach dieser
Tenniswoche aus?
Braml: Äußerst positiv. Es war wie-
der eine sehr gelungene Veranstal-
tung. Primär war hierfür das über-
wiegend sonnige Wetter verant-
wortlich. Zum anderen aber auch
die Tatsache, dass wir in diesem
Jahr insgesamt 14 Profis von außer-
halb Europas präsentieren konnten.
Gerade die Australier, Mexikaner
und Neuseeländer sorgten meines
Erachtens für ein besonderes Flair.
Ein weiterer Höhepunkt war sicher-
lich auch, dass Daniel Baumann sei-
nen ersten Weltranglistenpunkt
ausgerechnet im Turnier bei seinem
Heimatverein holte.

Wie beurteilen Sie das sportliche Ni-
veau der Friedberg Open im Vergleich
zu früheren Jahren?
Braml: Das Niveau hat sich in die-
sem Jahr nochmals gesteigert. Wäh-
rend wird in den vergangenen bei-
den Jahren jeweils vier Spieler mit
einem besseren Ranking als 600 auf
ATP-Weltrangliste im Hauptfeld
hatten, waren es diesmal gleich
sechs. Insgesamt war die Leistungs-
dichte noch größer als in den letzten
Jahren. So hatten wir bereits in
Runde eins ungewöhnlich viele
Matches, die erst im dritten Satz
entschieden wurden. Die Zuschauer
bekamen von Anfang an spannende
und enge Spiele zu sehen.

„Neulinge“ bei der Crew
sorgen für gute Ideen

Sie hatten im großen Feld der Helfer
auch einige „Neulinge“ dabei. Wie hat
es mit der neuen Crew geklappt?
Braml: Tatsächlich haben wir die
Bereiche „Fahr- und Platzservice“
um insgesamt vier Personen aufge-
stockt. Die neuen Helfer wurden
sehr gut integriert und brachten
dazu noch Verbesserungsvorschläge
und gute Ideen mit ein.

Wie zufrieden sind Sie mit der Zu-
schauerresonanz?
Braml: Sehr zufrieden. Wir hatten
diesmal während der Woche rund
4500 Zuschauer insgesamt. Dies
sind ca. 500 mehr als jeweils in den
beiden vergangenen Jahren. Dies
dürfte meines Erachtens vor allem
zwei Gründe haben: Zum einen sind
die Friedberg Open zwischenzeit-
lich das einzige Turnier mit Welt-
ranglistenstatus in ganz Schwaben
und zum anderen hatten wir ab
Dienstag wirklich perfektes Wetter.

Wie sieht es für die Zukunft aus? Wird
es die zehnten Friedberg Open im
nächsten Jahr geben?
Braml: Wir werden alles möglich
machen, um im kommenden Jahr
das „Jubiläumsturnier“ ausrichten
zu können. Von der ITF werden wir
sicher grünes Licht bekommen. Al-
lerdings muss auch das Finanzielle
passen. Dabei hoffen wir neben den
bisherigen Sponsoren auch auf eine
verstärkte Unterstützung durch
tennisbegeisterte Vereinsmitglieder.
Wir bieten hierzu schon Möglich-
keiten ab 49 Euro an. (pkl)

Top-Niveau und
mehr Publikum

Nachgefragt
»BEI PEER BRAML

Peer Braml (39) ist Vize-
präsident des TC Fried-
berg und war zum neun-
ten Mal Turnierdirektor
des ITF-Future-Turniers
in Friedberg.
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Peter Kleist – Sportredakteur
Telefon: 08 21/65 07 04-56
Telefax: 08 21/65 07 04-80
E-Mail: redaktion@friedberger-allgemeine.de

STOCKSCHIESSEN

Großes Hobbyturnier
beim TSV Straßberg
Die Stockschützenabteilung des
TSV Straßberg veranstaltet am
Samstag, 18. August, ein Hobby-
Turnier. Gespielt wird ab 8.30 Uhr
am Stockschützenplatz bei der
Hoechsterstraße in Bobingen. Ne-
ben zwei Teams des TSV Straßberg
starten auch Stockschützen von
folgenden Vereinen: TSV Oberott-
marshausen, TSV Haunstetten,
TSV Schwabmünchen, SC Euras-
burg, SG Mauerbach, SV Mering,
ESC Thannhausen, SV Untermei-
tingen. (msta)

Aus der Nachbarschaft

Mitmachen bei
vollspann.de

Auf der Seite www.vollspann.de ist
für den Fußball-Anhänger in der
Region vom Forum bis zur Börse alles
geboten. Außerdem können
Vereine ihre Mannschaften – inklusi-
ve Nachwuchs – anlegen und
Spielberichte einstellen. Einfach mal
reinklicken und mitmachen.

IBei uns im Internet


